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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


2 f Du Mittwoch den 4. Juli 


1 5 . u 
. Diejenigen bier ſich auſhaltenden jungen Männer, die in den Jahren 1814, 1815, 1816, 1817 und 1818 geboten ſind und bei diesjähriger 
Aufzeichnung der Militairpflichtigen übergangen worden ſein dürften und deren Militair⸗Verbältniß nicht etwa ſchon frühet definitiv feſtgeſteut iſt, wer⸗ 
den hierdurch ‚aufgefordert, ſich bei dem Polizeij⸗Kommiſſarius, in deſſen Bereich ſie wohnen, ſofort zu melden und ihre demnächſtige Vorladung zu ge⸗ 
wärtigen, Die Ausbleibenden werden als ſolche angeſchen werden, die ſich ihrer Militairpfl icht abſichtlich zu entziehen ſuchen und gegen ſie wird nach 


den keſtehenden Vorſchriften verfahren werden. Breslau, um 4. Jui 1838. 
9. 5 Königl. Erſatz Kommiffion für hieſtgen Stadtkreis. 
Militair⸗Präſes v. Heiſter. 5 Civil⸗Praͤſe: Heinke. 


Bekanntmachung, die Ernteferien betreffend. ; 

Von dem unterzeichneten Königlichen Obet⸗Landesgericht wird hierdurch bekannt gemacht, daß, die Ernteferien bel demſelben vom 15, Jul! 
bis 26. Auguft d. J. flatefinden, und daß in gedachter Zeit nur die beſonde s beſchleugigungswerthen Angelegenheiten, die wiiklſchen Ferlal⸗Sa⸗ 
chen, wle 0 in der eg, vom 26, November 1832 bezeichnet find, zur Erledigung gebracht werden können. c 

reslau, den 26. Juni 1888. i f 
Königliches Ober⸗ Landes Gericht von Schloſien. Kuhn 

- . : ? 
- a Inland. 1 begünſtigt von äußeren Vethältniſſen, das Mögliche gethan. Die Erfolge 
; ’ A 8 * konnten aber den allgemeinen Erwartungen ſchon darum nicht entſprechen, 
,, ß, An ie  piasenmen a Di 
ſtedt, den Ober⸗Amtmann Schwinck zu Llesken zu Amts⸗Räthen, und zu, ſeben vermochte, und wie er überhaupt ein vorherrſchend negatider Cha⸗ 
din Domalgen⸗Rentmeiſter S crödet zu Tecklenburg zum Domainen⸗Rath rakter war, dem Staate keine poſitive Grundlage geben konnte. 5 Kein 
Altergnädigft zu ernennen. 0 Wunder, wenn unter geänderten Verhältniſſen 1817 das alte Prinzip ſich 
N ei 8. Mi 1 2 D Der Fürſt Eil zu reſtautiren begann und Montgelas durch dle Unbereinbarkeit dieſer 
RC 1 14 e e n — Tendenzen mit den feinigen ſich genöthigt fand, von der Verwaltung zu⸗ 


0 N IR ah rüczutreten. ‚Seit dieſer Zelt hat er ſelber durch manche Handlungen die 
fandte und bevolmachtigte Miniſter am Königl. Hannoverſchen Hofe, Frei: Meinung veranlaßt, er habe mit dem ultramontanen Prinzip Fteundſchafe 


here von Canib und Dallwitz, nach Hannover. geſchloſſen. Dieſe ganze Sache beruht indeſſen auf Einflüffen und Um⸗ 
Im Hamb. Correſp. ſchreibt man aus Berlin, 26. Junl. „Wir trleben, welche innerhalb feiner Familie vorgingen. (Der Archiv⸗ Director 
erhalten täglich immer mehr Beweiſe von der väterlichen Sorge | v, Freiberg iſt ein Genoſſe von Drttel, Abel, Philipps, Mop, Dillinger, 
Sr. Mai., welche Höchſidleſelben für alle ihre Unterthanen unermüdlich Ringseis, Görres Vater und Sohn u. ſ. w.) Die innere Begrün⸗ 
tragen. Unſer verehrter König haben aus Höchſtelgener Schatulle eine dung jener Handlungen wollen wir ganz dahlngeſtellt ſein laſſen. 
bedeutende Summe zu beſtimmen geruht, wovon denjenigen, außer der ger So viel ſſt gewiß, daß M. namentlich gegen Fremde ſeinem Humor 
wöhnlichen Unterſtützung, noch ein Vorſchuß gegeben werden fol, welche | gerne frelen Liuf ließ und ſich nicht felten über dle neuen , Zelte 
am meiften durch die Ueberſchwemmung gelitten haben. Ferner haben Sr. verhältnifle in Balern ſkeptiſch äußerte. In diefer Beziehung könnte Re⸗ 
Maj. wiederum 10,000 Rthlr. bewilligt, die zur Reparatur der herrlichen, ferent noch Manches beibringen, hielte er es nicht für Pflicht, gegen den 
altdeutſchen Kathedrale von Köln verwendet werden ſollen. — Die neue Todten zu ſchwelgen. Seine Memoiren, die M. täglich, vier Stunden in 
ſten Berichte aus Rom lauten wieder ſehr erfreulich. Dir Papſt der Frühe zu dickiren pflegte, werden geeignet ſein, das wahre Licht über 
begt jeßt die ferundlichſte Gefinnung für unfern Hof, und bietet immer | alle dieſe scheinbaren und wirklichen Widerſprüch: zu verbreiten, und ge: 
mehr die Hand zur völligen Ausſöhnung dar. Preußen erkennt die einge- wiß auch manchen intereſſanten politiſchen Stoff aus der Napoleoniſchen 
tretene Milde des heiligen Stuhles, und zeigt ſich ebenfals verſöhnlich, fo Periode liefern. Die nahe liegende Parallele mit Takeyrand (fo weit 06 
weit es Ehre und Recht erlaubt. Doch dürfte der Wunſch des heiligen überhaupt angeht, große Verhältniſſe mit kleinen zu vergleichen) muß in; 
Vaters, den Herrn Droſte v. Viſchering als Erzbiſchef von Köln fungiten deß zlemlich beſchränkt werden, wenn es ſchon dem Referenten eine ange⸗ 
zu ſehen, von unſerer einſichtsvollen Regierung nicht erfüllt werden. — nehme Pflicht iſt, bemerken zu können, daß M. ungleich mehr gründliche 
Der Tod des vormaligen Staatsminiſters d. Montgelas zu | und wiſſenſchaſtliche Budung, und bel mancher Verwandtſchaft in der 
München hat auch hier Theilnahme erregt und Manche, welche noch Weltbettachtung doch mehr Offenheit beſaß, als der Biſchof von Autun.“ 


mit ihm in Verbindung waren, oder ihrer Stellung nach feine Verwal⸗ (Hamb. Correſp.) 
tung genauer zu beobachten Gelegenheit hatten, zu den verſchi denſten Be⸗ f 
nungen Anlaß gegeben, und zwar 2 3 ae da die Deut ſchland. 1 
neueſten Votfälle an di e ſeines früheren Wirkens bedeutſam ge⸗ 2 5 u iſt v 
nug — Man —.— As en concentriten, das Montgrlas einen Frankfurt a. M. 28. Juni, Der Taunus⸗Eiſenbahn IR vom 


i ' ü durch das 
egenfa dſätzen, Senate die difinitive Konzeſſion zur Durchführung der Bahn N 
wi fe im Kae d — im Geh . — ia. Gebiet der Stadt Frankfurt faſt unter denſelben e e — 
tutalismus und der Frei 00 rei erwachſen waren und ſich durch den größe ſchon in der Herhegl. Nuſſauſchen Konzeſſtons⸗Erthellung = I Bränetine, 
ten Theil Eutopa's in in — ſchiedenſten Formen und in verſchledenen willigt worden. Die Haupt⸗Stationsplätze der Bahn ſolle 0 ſich di G. 
gemein 1. e 111 ün⸗ Kaſtel und Wles baden angelegt werden. Im Usbeigen mu e Gr: 
Decennſen allgemein kundgegeben haben. Mapimilian I. hatte den gün 1 . g Aufa des Stastes anzuerkennen und 
ſtigen Moment verſdumt, fein Land im Süden groß zu machen. Geleitet lellchafe verpflichten, dos Aufachteracht dis eine Abänderung der S 
= den frommen Vätern der G. ſtüſchaft Jeſu wolte er lieber Baiern weder eine ee. 2“ en a Jer Spe, 
zum Mepräſentanten des ultramontanen (wälſchen) Prinzips machen. Dieſe | tuten ohne. eee i Katechismus 1 
einzige Rolle, welche übrigens kein deutſches Land zu übernehmen Luſt Aus dem Badiſchen, 20. Jun. Ari ſich fies us: Ange⸗ 
batte, ſpielte Baiern fort bis zum Ende des vorigen Jahehunderts; das legenheit, die fo viele Streitigkeiten erregte, 17 A lich löſen zu 
durch ward es ſſolltt und den germaniſchen Stämmen entftemdet. Mont: woden. Der hochwärdige en hat, on En feſten Widerſpruch 
gelas fand einen durch die ar „Maurer u. f. w. aufgewühlten | eines o Sen 115 1 ja RAR e 
5 ö bereiteten Boden vor. Als er im Jahte 1799 an techismus beſtimmt, i i . ichkeſt erklärt: 
de * — ttat, wollte er es berſuchen, a —.— für die „Es gehöre zwar zu den Rechten und 0 .de Biſchofs, zur Wihrung 
Aufnahme dle ſer Zeit = Ideen empfänglich zu machen. Die Wegräumung der Glaubens⸗Einhelt und Reinheit in 0 Öcefe, den Katehiemus vor⸗ 
der Klöſter auf der einen, vernünftige Volksbildung auf der andern Seite zuſchreiben, jedoch habe er, in Uebereinſtimmung mit ſeinem Senate (dem 
ſollten die Mittel hierzu ſein. Die Altbaiern ſollten nicht ſowohl zu Ordlnaxiat) aus freien Stücken angeordnet, daß die Wüuſche der; iöcefans 
„Baiern“ als zu Deutſchen gemacht, in die Reihe der übrigen gebildeten Gelſtlichkeit vernommen und die Eeſcheinung eines von Profeſſor 1757 
und wortführenden Nationen eingerückt und der Staat zu einer feiner in Freiburg zu brarbeitenden Katechismus abgewartet werde.“ ee he 
würdigen Stellung erhoben werden. Man muß fagen, Montgelus hat, ein Sieg dit öffentlichen Miſnung in einer Sache, deren Wichtigkeit für 


das Wohl und dle Ruhe [des Staates die Ereigniſſe der neueſten Zeit 
warnend und mahnend in das Gedächtnlß zurückrufen. Die erzbiſchöfliche 
Curie entwickelt ſeit einiger Zeit viele Thätigkett. So iſt nun auch eine 
neue Gottesdienſt⸗Ordnung, nach dem Muſter der Würtembergiſchen, 
der Diöceſan⸗Geiſtlichkeit zur Beurtheilung vorgelegt worden, die ſich zu 
dieſem Zwecke in Conferenzen verſammeln ſoll. Allgemein iſt der Wunſch, 
daß bei und durch die neue Gottesdienſt⸗Ordnung die Feiertage, namentlich 
die Marientage beſchränkt, und die öffentlichen Prozeſſionen, die nun 
einmal nicht wehr im Geiſte der Zeit find, abgeſchafft werden mögen, da 
fie hier und dor, in mehr als einer Hinſicht nachtheilig wirken. 


a (Schw. M., 
Hannover, 20. Juni. Der ganze Verfaſſungs⸗ Entwurf 
if in erſter Berathung mit 37 gegen 23 Stimmen verwor⸗ 
fen worden. Der K. Commiſſarius, Geh. Kabinetsrath Leif, 
iſt heute nicht in der Kammer erſchlenen. (Hamd. Korreſp.) 


Grof brit anni en. 


London, 26. Juni. Geſtern führte der Marquls von London⸗ 
betty im Oberhauſe darüber Beſchwerde, daß den außetordentlichen 
Botſchaftern der fremden Souveraine ein Platz in der Reihe dis Krönungs⸗ 
zuges angewieſen ſei, und daß fie in dieſem dem Königl. Hofſtaat nachge⸗ 
ſetzt worden wären; beides fei neu und unangemeſſen. — Im Unter: 
hauſe kam man endlich zur dritten Leſung der Irländiſchen Muni⸗ 
zipal⸗ Bill, wobei die Oppoſition noch einen Verſach machte, die ſe 
Maßregel zu beſeitigen; Lord Egerton trug nämlich darauf an, daß die 
Bill 3 Monate verſchoben, d. h. verworfen werden ſolle, Merkwürdiger⸗ 
weiſe erhob ſich ſelbſt ein Tory gegen dieſen Antrag. Nach dieſem lie⸗ 
ßen ſich Herr Grattan, Locd Morpeth, Sir R. Perl, der Kanzler der 
Schaßkammer und einige andere, Redner vernehmen; der Gegenstand ft 
aber ſchon durch mehre Debatten ſo erſchöpft, daß er kein Inteteſſe mehr 
erregen konnte, und als ſchließlich noch Lord Stanley das Wort nehmen 
wollte und mit der Behauptung auftrat, daß beide Seiten dis Hauſes Un⸗ 
recht hätten, wurde von allen Seiten zur Abſtimmung gerufen, welche 134 
Stimmen für das Amendement und 169 dagegen ergab, ſo daß daſſelbe 
mt einer Majorität von 35 Stimmen verworfen und die Bill unter 
lautem Beifall zum drittenmal verleſen und anzenommen wurde; 264 
Mitglieder von beiden Seiten hatten ihre Stimmen gegen einander aus⸗ 
getauſcht. 

Geſtern find die Füärſtin von Hohenlohe, der Herzog von Sach⸗ 
ſen⸗Koburg und der Fürſt von Leiningen nebſt Gefolge zur Krö⸗ 
nung hier eingetroffen. Die Zeitungen fahren fort, über die Vorbtteitun⸗ 
gen zu dieſer Feſtlichkeit ſehr ausführliche Berichte zu liefern. 

Von Laguna iſt geſtern die Brigg „Eliſabeth“ in den Dänen ange⸗ 
kommen, die am 14. d. die von Havanna kommende Brigg „Timol con“ 
unterweges geſprochen und von dieſer gehört hatte, daß das Fort St. 
Juan de Ulloa in Mexiko, welches Veracruz gegenüberliegt, 
von dem Franzöſiſchen Geſchwader genommen worden fei. 
Die Brigg „Timolcon“ war am 23. oder 24. Mai von H wanna abge⸗ 
ſegelt und hatte die Reiſe über New⸗Vork gemacht. (Daſſelbe Gerücht, 
ebenfalls auf eine ſolche unterweges aufgefangene Schiffs⸗Nachricht ge⸗ 
gründet, hatte ſich auch in Paris am 24. Juni ſchon verbreitet, wo man 
noch hinzufügte, daß Tampleo und Matamoras wahrscheinlich bald ein 
gleiches Schickſal haben dürften.) ; 


Frankreich. 
+ Paris, 26. Juni. )Privatmitth.) Die Pairskammer hat geſtern 


das am 5. Mai von der Deputirtenkammer mit 251 Stimmen gegen 145 an⸗ 


genommene Geſetzproject, die Renteconverſton bitreffend, mit 124 Stim⸗ 
men gegen 34 verworfen. Man erwartete nach dieſem Votum eln 


Steigen der 5pCt. Rente; die Wirkung war aber ſchon escomptitt, der 


Cours ging nicht beffer, vielmehr etwas zurück. — Uebethaupt waten die 
Sitzungen der Pairskammer in der letzten Zeit nicht ohne Wichtigkeit. — 
Ich komme hier noch einmal auf das Generalſtabsgeſetz zurück. Der 
5, Artikel, welcher den Generaloffizſeren das Recht zuerkennt, nur auf eigenes 
Verlangen entlaſſen zu werden, wurde nach einem heftigen und hartnäckigen Kam⸗ 
pfe zwiſchen dem Siegelbewahrer, dem Krlegsminiſter und den Genetalen Dejean, 


Am brageac, den Herren Villemain, Couſin und mehren andern Pairs mit | 


88 gegen 67 Stimmen verworfen. Dadurch erhielt die Regierung 
das Recht, die Generatoffiziere nach 30 fähriger Dienftzeit 
gänzlich zu entlaſſen, während ſie ſie nach dem frühern bereits vo⸗ 
tirten Artkkel erſt nach 65 oder 62 Lebensjahren in zeitweilige Inactſol⸗ 
tät, d. h. auf die Reſerdeliſten, verfegen darf. Durch dieſen Widerſpruch 
der beiden Artikel hat das Minifterium alſo das in ſich inconſequente 
Recht, die Generaloffiziere im 65ſten oder 62ſten L. bensjahre in einſtwei⸗ 
lige; hingegen — möglichen Falls — im 46ſten in fortwährende unwi⸗ 
derrufliche Inactivität zu verſetzen. Hr. Couſin und General D. jean 
wollten dieſen lächerlichen Widerſpruch durch ein Amendement zum Theile 
heben, welches bezweckte, nur jene Generaloffiziere, die bereits auf der Me: 
ſerveliſte ſtehen, entlaſſungsfählg zu erklären; allein auch dieſes den wider⸗ 
ſinnig amendirten §ten Artikel zweckmäßig reſtringirende Amendement 
wurde nach einem lebhaften Kampfe zwiſchen dem Palrskammerpräſidenten 
und dem Antragſteller verworfen. Die übrigen Artikel des Geſetzes für 
den Generalſtab wurden nach einer kurzen und unb deutenden Diskuſſion 
angenommen. Das alſo amendirte oder vielmehr verſtämmelte Geſeh wird 
nun die Reife nach dem Palais Bourbon zurück machen, wo der 5. Attl⸗ 
kel wahrſcheinlich wieder in feiner erſten Form hergeſtelt oder durch das 

mendement der HH. Couſin und Dejran der impficirende Widerſpruch 
neutealiirt werden wird; hierauf müßte es wieder nach dem Palaſte 
Louremboutg zurückgehen, wozu für diefe Seſſion keine Zeit mehr übrig 
bleiben, daher das Gefeth keineswegs früher, als in der künftigen zu Stande 
kommen wird. Auf dieſe Weſſe hat ſich meine bereits früher ausgeſpro⸗ 
chene Vermuthung, wenn auch nicht dem Worte, doch dem Weſen nach 
bewährt, und das Geſetz iſt für dieſe Seſſion als verworfen zu betrachten. — 
In der ten Hälfte des vorigen Monats habe ich Ihnen das erbaulich: 
Manoeubre der Minſſſer und ihrer Organe in Betreff der belgiſchen 
Angelegenheit gelhitbere und zu begründen geſucht. Da jene den 
Zweck ihres dreimaligen Widieſpruchs erreicht haben, fo hätte man glauben 
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ſollen, die eibärmliche Comödie würde ſomit beendigt fein; doch dem iſt 
nicht fo: die Revue des deur Mondes vom 15. d. M. ſetzt das Poſſen⸗ 
ſpiel fort und fährt über das miniſterielle Abendblatt gar grimmig her, 
daß es ihren Artikel über Belgien dementirte und die Erklärung beifügte, 
die Minifter ſtänden in gar keiner Relation, weder mündlicher noch ſchtiſt⸗ 
licher mit irgend einem Tags: oder Wochenblatte. Darüber nimmt die 
Revue die Charte von 1830 beim Schopf und folgert: wenn dem ſo iſt, 
fo hat auch Deine Erklärung keinen offistelen Werth. Wenn übrigens 
Jemand das Minifterium kompromittitte, ſagt die Revue, fo find wir es 
nicht, ſondern das Abendblatt, das im Namen der Minifter ſprach. Mir 
haben bloß unſere individuelle Meinung üder die Bel ziſche Angels genheſt 


ı ausgedrückt, theils, weil dieſe unfere Ueberzeugung war, theſls, weil wir 


keine Minifter ſind. Haben wir das Miniſterlum bisher unterſtützt, fo 
thaten wir dieß bloß aus der Ueberzeugung, daß es am geeignetſten iſt, 
die Meinungen zu verſöhnen, und nach dem erbitterten Zuſtande, den ih: 
nen das vorige Miniſterium hinterlaſſen hatte, die wahren Inteteſſen des 
Landes zu ferdern. In diefen Jahten der Ruhe, meint die Revue, haben 
die Miniſter große Angelegenheiten geordnet. Große, für Frankreich ſehr 
nützliche und für die Ruhe feiner Zukunft ſehr nothwendige Arbeiten wur: 
den votirt; dafür gebührt dem Miniſterium vorzüglicher, aber auch ſeinen 
Vertheidigern in der täglichen und wöchentl chen Preſſe einiger Dank, deren 
Eifer und Hingebung für das Wohl des Landes wohl eine weniger ver⸗ 
ächtliche Sprache, als die der Charte von 1830 verdient hätte. — Wenn 
man ſo in ernſtem und bittern Tone die Revue gegen ihre Mitſchweſtern 
ſprechen hört, ſollte man nicht glauben, fie wolle nicht nur ihre von dieſer 
getränkten Uneigennützigkeit anſchaulich machen, ſondern ſogar den ehema⸗ 
ligen Poltzeipräfekten, der auf der Tribune fo ziemlich unverholen erklärt 
hot, daß der größere Theil der geheimen Fonds für die miniſterielle Preffe 
verwendet wild, als einen ebenſo unverſchämten wie abgefeimten Lügner 
darſtellen? Dach wir meinen, die, welche die Ausſagen des frühern Po: 
lizeipräfekten Lügen zu ſtrafen den Muth haben möchten, müſſen erſt ge: 
boren werden, und Jedermann weiß, was von dem ſchönen Poſſenſplel der 
gegenfeitigen Vorwürfe dieſer politiſchen Milchſchweſtern zu halten iP. 


Spanien. 


Amtliche Karliſtiſche Berichte.“) 
(Nach der Affaire von Dicaſtille.) 

J. An den Generalſtab. Der Feind, welcher, obwohl dreifach an Ka⸗ 
valerle und Infanterie uns überlegen, geſtern ſich von den Höhen von Dir 
caſtillo in das Dorf zurückzlehen mußte, hat, wie von uns aufmerkſam bei 
Anbruch der Nacht bemerkt worden iſt, die Einwohner geplündert und ge⸗ 
tödtet und einige Häuſer angezündet. Bel Beginn des heutigen Ta es 
hat der Abmarſch Dan Iſidor Alonſo's und der Anblick der Batalllone 
und der Kavalerie, welche von Dicgſtillo herabkamen, hingereicht, die Feinde 
von dieſem Punkte zu verjagen. Ich glaubte, daß der Rebell Leon ein 
Gefecht uns anbieten wollte, da er einen Büchſenſchuß von dem Dorfe 
feine Waffen formirte und eine ſtarke Guerilla ausſtellte; aber ich ſah ihn 
ſchmachvoll ſeinen Rückzug über Sesma antreten. Unfere Guetillas fegten 
ihnen nach, wurden aber in den Bergen von den dort aufgeſtellten Hau⸗ 
bien empfangen; demungeachtet verfolgten fie die Unſeigen bis an die 
Mauern von San Julian. Da ich des Feindes Feigheit fah, gab ich den 
Truppen den Befehl in Motentin, Munkain, Arroniz und Barbatin zu 
kantonniren. Viel find der Verwundeten, welche die Ribellen mit ſich 
führen, und außerordentlich die Unerfchrodenheit und Enthuſtasmus der 
Freiwilligen. Ich bringe dies zur Kenntniß Ew. Gnaden, um Se. Ma⸗ 
jeſtät davon zu benachrichtigen. — Hauptquartier Allo, 28. Mai 
1838. Juan Antonio de Guergud, — 5 

11. An denſelben. Es iſt nichts Neues vorgefallen. Am frühe⸗ 

‚ fen Morgen will ich meinen Marſch nach Echaurl beginnen, daſelbſt über 
den Arga gehen und nach dem Thale von Itzurbe miine Richtung neh⸗ 
men. — Heute haben ſich mir acht Soldaten vorſtellen laſſen, die von den 
feindlichen Reihen zu denen Sr. Majeſtät üb.rgingen: — Hauptquar⸗ 
tier Eftella, 31. Mai 1838. — Juan Antonio de Guergué. — 

III. An die General- Commandantur von Guipußcoa c. 

| Der Kommandeur des dritten Bataillons dieſer Provinz, Don Fauſtino 
Echeto, welcher mit 4 Kompagnien Oyarzun blockirt, hat mir geſtern von 

Amtswegen berichtit: Heut Morgen zwiſchen 8 und 9 Uhr erhielt ich die 

Nachricht, daß der Feind mit 1500 Mann ſich in 2 Kolonnen bewegte, 

mit der einen auf Vera, mit der andern auf L ſaca zu. Augenblicklich 
unternahm ich den Marſch nach jenem letzten Punkte mit den Jägern und 
der Sten Kompagnie, nachdem ich den Wald von Arrichulegul durch die 

Lie hatte decken laſſen, damit der Felnd durch einen Gegenmarſch nicht 

verſuchen ſolle, unſere Magazine zu zerftören. So ſtellee ich Grenadiere 
in Echelon auf, um nöthigenfall dem bedrohten Dete zu Hülfe zu ellen. 

Der Feind rückte in Vera um 9 Uhr ein, nachdem er eine Kolonne ji: 

ſchen Irun, Leſacg und Vera in Hinterhalt gelegt hatte. Nach kuczem 

Aufenthalte, um den Truppen einige Raſt zu gönnen, nahm ich meine 

Richtung, um jene Punkte, die mis anvertraut worden ſind, zu decken. 

Dies bringe ich zur Nachelcht Ew. Excellenz. — Einien von An doain, 

30. Mai 1838. Pero Joſé Iturriza. — f 

IV. An den Generalſtab. Der Kommandeur der 3. Schwadron 
Lancier's Navarra berichtet Folgendes vom 30. Mai: Nach den Inſtruk⸗ 
tionen, die ich von Ew. Excellenz am Morgen des 29 ſten erhielt, unters 
nahm ich den Marſch von der Stadt Berdun mit 50 Pferden der Schwa⸗ 
dron, die ich zu kommandiren die Ehre habe, in der Richtung nach Caſti⸗ 
liscat, und wurde brim Uebergange durch die Bürger⸗Miliz (urbanos) br: 
untuhigt, welche von den Anhöhen einigemal auf uns chargirten; doch ver⸗ 
folgte ich, ohne auf dieſe ferner zu achten, den Marſch fo, daß ich um 1 
Uhe im beſagten Dorfe ankam. Hier berichtete mir der Sergeant der 
Batidores, Manuel Aroſtegul, daß in dem Walde ein Haufe bewaffneter 
Mannſchaft ſich aufgeſtellt hatte; ich ſchwankte keinen Augenblick, fie auf⸗ 

zuheben. Melne Tapferen kamen in ein Deſilé, bildeten ein Quarkee und 

mit dem Ausruf „Es lebe der König!“ gaden ſie Ftuer, wodurch jene ſich 

nach allen Richtungen zerſtreuten, nachdem acht todt auf dem Platze lies 

gen blieben und ein Sergeant mit neun Soldaten genöthigt waren, ſich 
3 

) Durch Privatmittheilung, 
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zu ergeben. Ich ſchickte darauf den Lanzler Dionſſio Sobernil und den 
Trompeter Dionſſio Elizondo nach einem Haufe ab, in das ſich die Be⸗ 
fiegten geworfen hatten, mit der Aufforderung, die Waffen niederzulegen. 
nzen ſind ihnen 18 Flinten, 10 Piſtolen und ebenſoviel Bayon⸗ 
nette abgenommen worden. Ich übergebe ſie Ew. Excell., um den Sou⸗ 
verain davon in Kenntniß ſetzen zu wollen. — Haupquattier Le: 
gard a, 3. Juni 1838. Juan Antonio de Guergus. 
(Chriſtiniſche Berichte.) Der Londoner Courier enthält nach ſte⸗ 
hendes Schreiben ſeines Kotreſpondenten in San Sebaſtian vom 17 ten 
Juni: „Am Freitag fand bei Socoa am Bord des Englischen Dampfboo⸗ 
tes „Phönix“ (wie bereits gemeldet) eine Zuſammenkunft zwiſchen 
Lord John Hay und Munagorri ſtatt. Der Brigade⸗General Jau⸗ 
regul begleitete den Lord ven Fuentarabia an. Munnagorri ging in eine 
betaillirte Auseinanderſetzung ſeiner Pläne ein. Sein einziger Zweck, ſagte 
er, ſri, den Baskiſchen Provinzen, die Auftechthaltung ihrer Rechte und 
Priuſteglen zu ſichern, keines weges aber habe er die Abſicht, duch feinen 
Aufſt and gegen Don Carlos ſich mit der Regietung der Königin zu ver⸗ 
ſöhnen oder ſie zu unterſtützen. Halte dieſelbe es für angemeſſen, ihm das 
zu bewilligen, was er und feine Landsleute verlangten, ſo ſei dies um fo 
beſſer, denn um ſo eher werde der Kampf endigen; wolle die Regtetung in 
Madrid ſich jedoch nicht dazu verſtehen, fo fei er feſt entſchloſſen, Allen, 
die es wagen würden, die Fueros zu verletzen, denſelben Widerſtand entz 
gegenzuſezen. Seine Mittel ſind jetzt ſo bedeutend, daß er am 14. Juni 
an 1300 Mann Geld und Lebensmittel vertheilte, und in dieſem Augen: 
blick hat er in Satte Waffen, Munition und Kleidung für 800 Mann. 
Seine Leute beſtehen auschließlich aus Karliſtiſchen Deſerteurs, die daher 
mit allen militaieiſchen Exticitien bekannt und an die Beſchwetden und 
Gefahren des Krieges gewöhnt ſind. Auch iſt es gewiß, daß Mun nagoiri 
den Beiſtand eines Mannes erhalten hat, der ſeit langer Zeit als einer 
der ausgezeichnerſten und tüchtigſten Anführer bekannt iſt. Munnagorrl 
bat in ‚feinem Aruferen ganz das Geptäge eines außerordentlichen Men: 
ſchen. Er beſitzt ein geſundes Urtheil und ſcharfen Verſtand, der Ausdruck 
ſeines Geſichts iſt ernſt und fein Kopf der ſchönſte, den ich jemals geſehen 
babe. Er hofft feſt auf den Erfolg feines Unternehmens, und er ver⸗ 
ſicherte Lord John Hap, daß er Alles wohl erwogen und gegen alle mög⸗ 
lichen Fälle die vollſtändigſten Vorſichts⸗Maßiegeln getroffen habe.“ 5 


Portugal. 

Liſſabon, 18. Juni. Es wäre hier faſt zu einer neuen Revo: 
lution gekommen, auch ſcheint die Gefahr noch nicht ganz vorüber zu 
fein, Am Donnerstage fand die Frohnleichnams⸗Prozeſſton ſtatt, an mel: 
cher der König ſelbſt Thell nahm. Da fie flrts eine große Menſchenmenge 
herbeizieht, fo erwartet man an dieſem Tage faſt immer den Ausbruch ir: 
gend eines Komplotts. Die Regierung hatte daher zahlreiche Truppen in 
den Straßen aufgeſtellt. um zwölf Uhr verließ die große Prozeffton die 
Kathedrale. Der Baldachin ruht auf acht Stangen, deren erſtere 
zur Rechten vom Könige mit entblößtem Haupte und die übel⸗ 
gen von Perſonen hohen Ranges, die der König ſelbſt ernennt, getragen 
werden. Als das Volk bemerkte, daß Silva Carvalho unter den Litz⸗ 
teren war, und daß fein Bruder, der Kanonikus Carvalho, die Hoſtie trug, 
da verbreitete ſich ein Gemurmel des Unwillens und des Erſtaunens durch 
die Menge. Es wurde indeß kein Verſuch gemacht, die Prozeſſton zu ſtö⸗ 
ten, und erſt, nachdem ſie wieder in die Kathedrale zurückgekehrt war, be⸗ 
gann der Tumult. Eben als der König in ſeinen Wagen ſteigen wollte, 
um nach dem Palaſt zurückzufahren, verlangte dle vor der Kirchthür ver⸗ 
ſammelte Menge, die größtentheils aus National⸗Gardiſten beſtand, de 
Natlonal⸗Hymne von 1820 und ſtleß die gröbſten Schmähungen gegen den 
König aus. Als Herr Sitva Carvalho an der Thür erſchlen, wurde der 
Lärm fo furchtbar, daß er ſchnell in die Kicche zurückkehrte. Der Polizel⸗ 
Chef glaubte jedoch, daß feine elgene Popularität hinrelchen werde, um 
Herrn Silva Carvalho gegen j den Angriff zu ſchützen und nahm ihn in 
feinen Wagen, der glücklicherweſſe vor einer anderen Thür der Kirche Fand. 
Sobald der Pöbel dies erfuhr, eilte er dem Wagen nach, und Einer aus 
der Menge holte denſelben ein, tiß die Thür auf und ſuchte, mit einem 


5 Belgien. 8 Er 
Brüffel, 25. Juni. Die Anleihe von 37 Millionen iſt, wie man 
jege erfährt, zu 3 pCt. Zinſen und zu 73%, abgeſchloſſen worden. Der 
Baron von Rothſchild hat vor feiner Abrelſe nach Paris bereits 8 Min, 
Fr. in den Staatsſchatz eingeſchoſſen. ü . f i 
Lüttich, 26. Juni, Für die Familien der in der Kohlengrub: bei 
Seraing verunglückten 70 Arbeiter (nicht 40, wie es geſtern hleß) hat 
die hirſtge Freimaurer⸗Loge in ihter geſtrigen Verſammlung eine Kollekte 
vrranfläktet, welche 550 Fr. eintruz. Auch in dem Bureau des Journal 
de Liege iſt eſne Sammlung eröffnet, die bereits eine anſehnliche Summe 
gebracht hat. . 4 ö 5 
mar Schweiz. * 84 8 
Luzern, 24, Juni. Die Züricher Zeitung: giebt ais Neue ſles aus 
Schwyz folsende. Notiz: „Ein Augenzeuge berichtet, in Lachen ſei ge: 
fern die Bezirksgemeinde unter Düggeli von lautet Hornmännern, dle 
meiſten mit Waffen, abgehalten worden. Schmid haranguirte die Leute, 
ſchalt das Benehmen des Vorortes meineidig und rebelliſch, miß brauchte 
auf's ſchändlichſte den Namen von Zürich, um ſeinen Hornmännern Ver⸗ 
traum zu geben, und gab ſogar vor, St. Galler und Zürcher Truppen 
ſtänden an der Grenze zu ihrer Dispoſition. Mit jub Indem Mehr wurde 
Gerichtspräſident Krufi zum Bezirkslandammann gewählt. — Die Klau⸗ 
enbezirke find (nach der Schildwache) in vollem Aufſtande; in diefen Be⸗ 
zirken wird neuerdings bewaffnet, und biefe friedlichen Rebellen fordern in 
einer gedruckten Proclamation die Baſellandſchäftler zum Zuzug. 


Dänemark. 


Die Kopenhagener offizielle Zeſtung vom 26 fen d. M. meldet, daß der 
Großfürſt Thronfolger ſchon an demſelben Tage habe nach Gothen⸗ 
burg abgehen wollen und zum folgenden in Kopenhagen erwartet wurde. 
Das Kalſerl. Dampfſchiff „Herkules“ war, von Stockholm kommend, fo 
eden nach Helſingör vorbeſpaſſirt. f ; 


Dimamifhes Reich. 


Konſtantinopel, 13. Juni, (Privatmitth.) Eln Theil der Flotte 
iſt, ohne daß man ihre Beſtimmung weiß, nach dem weißen Meir abge: 
ſigelt. Die ganze Flotte iſt mit Kriegsbedürfniſſen aller Art verſehen, und 
dies giebt zu vielen Muthmaßungen Anlaß. Tahir Paſcha iſt nach dem 
Taurus abgereiſt, um Huſſein Paſcha abzulöfen. — Ganz unerwartet ift 
die Nachricht über Trebizonde eingetroffen, daß durch die Vermittelung 
des engliſchen und ruffifhen Botſchafters Unterhandlungen zwiſchen dem 
Schach von Perſien und dem Fürſten von Herat eingeleit.t find. Der 
Schach ſcheint einzuſehen, daß ſich ganz Perſien gegen die ſen Zug aus⸗ 
ſpricht. Rußland fürchtet für feinen Alllirten eine größere Verlegenheit, 
und ſchloß ſich deshalb den Anſichten dis engliſchen Kabinets an. Mit: 
telſt des öſterreichiſchen Dampfſchiffes wird allhier der Oheim des Schachs. 
Zelli Sultan, aus Trebizond:, allwo ler bereits eingetroffen iſt, erkartet, 
nachdem es ihm gelungen war, aus Atdibil, wo er von ſcinem Neffen ge⸗ 
fangen gehalten wurde, zu entweichen. Er iſt der rechtmäßſge Thron; 
Prätendent von Perſien als älteſter Sohn des Fethi Alp Schach. — Lel⸗ 
der greift die Peſt um ſich. Die Quarantaine-Kommiſſion hat indeſſen 
noch kein eigentliches Reglement feſtgeſetzt, und es entſtehen deshalb Ver⸗ 
wickelungen aller Art. 

Smyrna, 10. Juni. (Pelpatmitth.) Admiral Galloſs iſt von Pi⸗ 
räus nach Tunis adgeſegelt. Der öſterreichiſche Commodore Bandlera ift 
von hier nach den Käſten von Syrien abgegangen, wohin ſich dle ameri- 
kaniſche Fregatte gleichfals wandte. — Nachrichten aus Baftut vom 29. 
Mai zufolge, ſchlugen ſich damals die Deufen mit den Truppen des Ibra⸗ 
him Paſcha noch verzweifelnd, allein es mangelte ihnen beteſts an Muni⸗ 
tion und Lebensmitteln. — Die Peſt iſt in Chios, Samos und Calym⸗ 
nos ausgebrochen. — Den neueſten Nachrichten aus Alexandria zufolge, 
war der Vice⸗König noch am erſten Juni alldort. Er ſcheint ſein Reiſe⸗ 


Project nach Eingang der für ihn günſtigen Berichte aus Syrien aufge⸗ 
Meſſer in der Hand, hineinzudringen, als ein Piſtolenſchuß von der Hand n ken: A fi 

des Poltzei⸗Chefs ihn zu Boden ſtürzte. Er war indeß nur vor Schreck f ln Ah 
niedergefallen, denn die Kugel hatte eine in ihrem Laden ſtehende Frau ver: Von Peking, wo Rußland bekanntlich feit P.ter dem Großen bis 
wunder. Diefer Vorfall hielt indeß den Pöbel zurück, und der Wagen ge⸗ | it ununterbrochen eine geiſtliche Miffion unterhält, empfing die Pe⸗ 
langte glücklich zu einem Wachtpoſten der Munſzipal⸗Gardiſten, die ſofort tersburger Zeitung nachſtehende wichtige Mitthellung: „Aus 
ihre Flinten luden, und unter deren Eskorte, obgleich es nur neun oder | den neueften im Innern dleſes Reiches ſtaltgehabten Ereizniſſen darf man 
zehn Mann waren, die Herren Cabral und Silva Carvalho ein Haus in ſchließen, daß dle Chriftenverfolgungen in China bald ganz aufhören 
der Fanqueiios⸗Straße erteſchten. Der Pöb folgte ihnen jedoch auch dort: | werden, Die zur Zeit dort beſtehenden Miffionen zerfallen in drei Vica⸗ 
hin und drohte, die Thür zu erbrechen, wenn ihm Silva Carvalho nicht | riate und eben ſo viele Eparchlein. Eiſtere befinden ſich in den Provinzen 
ausgeliefert würde. In dieſem Augenblick erſchien der Bitconte Sa da Ban: Zan⸗Si, Fekim und Sutzuen. Die Vorſteher dir Eparchleen halten ſich 
delta und ſuchte das Volk zum Aus inandergehen zu bewegen, als er einen in Peking, Nanking und Makao auf. Die chrſſtliche Religion breitet fid) 


Bajonetſtich erhielt, der zwar den großen Ordensſtern traf, aber doch mit | im ganzen Chineſiſchen Reſche aus und wird ſich unter günftig eintreten⸗ 
ſolcher Kraft geführt worden war, daß er durch denſelben hindurch in die | ten Verhältaiſſen auf allen Punkten China's begründen. Die Miffionnire 
Bruſt eindrang. Es gelang ihm jedoch zu entkommen, und er kehrte bald | verſichern einſtimmig, daß ſich m hr als 300,000 Cbineſen ſchon insgeheim 
darauf mit dem zweiten Bataillon der leichten Infanterie zurück, zerſtreutt zur chriſtlichen Religion bekennen. Der gegenwärtige Kaiſer von China 
das Volk und führte die Herten Cabral und Silva Cirvalho nach dem St, | verfolgte in den etſten Jahren ſeiner Regierung die Chriſten ſehr ſtark; 
Georg's⸗Kaſtell, wo fie unter dem Schutze der Garniſon bie ſpät Abends | viel Blut wurde dabei vergoſſen; doch haben ſich ſeine Verfolgungen in 
blieben und dann unter ſtarker Bedeckung nach Haufe zurückkehrten. Zahl: | fpäteren Jahren nicht mehr in der Heftigkeit ausgeſprochen, wie die ſeiner 
reiche Verhaftungen haben feird.m ſtattgefunden, und man behauptete fos | Vorgänger. Obgleich die Chriſtenberfolgungen bis ſetzt noch immer ihre 
gar, daß Mantas, Franca oder So.rs Caldier feftgenommen worden ſeien, | geſetzliche Kraft auf dem Papier beſbehalten haben, fo 7150 ihre Ausfüh⸗ 
dies iſt jedoch nicht wahrscheinlich; der Letztere wenigſtens geht noch frei | rung dennoch von den erſten Mandarinen, welche die Gheiften beſchützen, 
herum. Es find zwel Dekcete erſchienen; durch das eine wird das 7te, | unterloffen. Ja, man veiſichert ſogar, der Kaifer wiſſe dies, habe ſelbſt 
Ste, 14te, 15te, 16te und 17te Bataillon der Natlonal⸗Garde aufgelöſt, die chriſtlich: Ehre ſtudirt und berchre fie. Das 5 . 1836 gegen 
und durch das andere wird dem Polizei⸗Ghef anbefohlen, die nöthigen Maß die Chrſſten erlaſſene Grfeg wat nut gegen die Engl 8 er gerichtet, deren 
regeln zu ergreifen, um 9. 30h, 0 fe zur Beſtrafung zu ziehen. politiſchen Einfluß der Kaifer zu fürchten begann. In der neueſten Zeit 

gen Blätter beſprechen die Uns | bat. man bei vielen Chlneſen teligiöfe Schriften und Bücher der heiligen 
Schrift gefunden, die Beſiter dafür aber keiner Strafe unterworfen.“ 


Amerika. 


Rio Janeiro, 21. April. (Staatsztg.) Endlich iſt es gelungen, 
tie Inſurtektion von Bahia zu unterdrücken. Es waren die Per⸗ 
nambukaner, welche am 13. März eine Batterie ſtärmten, deren Feuer ſie 
ſehr biläſtigte; der ſchwache Widerſtand, den fie fanden, ermuthigte fie, 


— Nachſchrift vom 19. Juni. Die hie 
ruhen in großer Breite. Die Crartiſtiſchen Blätter ſuchen das Publikum 
zu überteden, daß jene Unruhen das Reſultat eines ſchon lange beſtehen⸗ 
den Komplolts geweſen ſelen, während die balbofftzielen M-gierungs-Dr: 
gane den ganzen Tadel wegen des Vor gefallenen auf Suva Carvalho zu 
werfen ſuchen, weil er ſich bei jener 8 ſo ich unde . habe, 
ob m die allgemeine Erbitterung gegen ihn nicht unbekannt ſei. 
gleich ihm gemeine 9 9 Eagl. Bl) f 


weiter vorzudtingen; der Enthuſigsmus wurde allgemein, und der Mar: 
ſchall Callado beſchloß ihn zu benutzen; aus dem zufälligen Vorpoſten⸗Ge⸗ 
fecht wurde ein allgemeiner Angriff, und ſchon am Abend des 14ten war 
die ganze untere Stadt im Beſitz der Legaliſten; die Forts, in welche die 
Inſurgenten fi geworfen hatten, gingen am 15ten über. Um die ganze 
Frace würdig zu beſchließen, wollten die Rebellen die Stadt in Brand 
ſtecken; man hatte die Häuſer mit Terpentin übergoſſen, und ihrer 60, 
meiſt Portugieſen, zum Theil auch Engländern gehörig, waren verbrannt, 
ehe das Eindringen der Kaiferlichen Truppen weiteres Unheil verhinderte. 
Es ſoll unter den Rebellen ein gewaltiges Blutbad angerichtet worden ſein, 
und die Anzahl der Gefangenen wird auf 2750 angegeben; nur einem 
kleinen Trupp, unter Anführung von Byzino, gelang 46, ſich in's Innere 
durchzuſchlagen; nach den neueſten Nachrichten iſt dieſer Trupp größten⸗ 
theils zerſprengt. Die meiſten Häupter der Inſurrektion waren gleich ans 
fangs ergriffen worden; nut der eigentliche Chef Sabino ſchien entflohen; 
dis zum 21ſten ſuchte wan ihn vetgeblich, da endlich wurde fein Verſteck 
verrathen, und man fand ihn verborgen im Haufe des Ftanzöſiſchen Vice: 
Konſuls Dugrivel. Dieſer Schritt des Konſüls, welcher üderdies vor der 
Haus ſuchung ausdrücklich erklärte, er habe Niemand verborgen, ertegte all⸗ 
gemeines Miß fallen; die in Bahia wohnenden Franzoſen überreichten fo 
gleich der Regierung eine Erklärung, daß fie daſſelbe durchaus mißbilligten, 
und der hieſige Geſandte hat den Legations⸗Sekretalt, Grafen Ney hinge⸗ 
ſchickt, um die Sache genauer zu unterſuchen. 


Miszellen. 


(Wien,) Der hieſige Beoka ter meldet Folgendes: Drei dem lieder⸗ 
lichſten Lebenswandel ergebene Burſche, worunter Serafino Coletti ge⸗ 
nannt Sognan, ein Hutmacher, 24 Jahre alt, und Tomaſo Brunetti, 
genannt Grappa, ein Sbſthändler, 23 Jahre alt, batten den Vorſatz ge⸗ 
faßt, in die Saktiſtei der Kirche S. Stefano in Mailand eiuzubrechen 
und die dort verwahrten Silbergeräthe ſammt dem baaten Gilde zu ſteh⸗ 
len. Zugleich beſchloſſen fie, Gariboldi, Cuſtos jener Kirche, zu ermorden. 
Am 9. Januar ſtellten fie ſich, mit langen Meſſern bewaffnet, am Ein⸗ 
gange des Pfarrhauſes auf die Lauer und zogen ſich unter den ſchmalen 
und dunkeln Eingang, welcher zu einer Seitenthüce der Kirche, aber auch 
zu einem Privathauſe führt, zurück, als fie gegen 8 Uhr Gariboldi, der 
um dieſe Stunde ſich in ſein Wachzimmer neben der Kirche zu begeben 
pflegte, herannahen ſahen. Kaum war Gariboldi dorthin gelangt, fo fie: 
len die Mörder im Finſtern über ihn her, Brunstli hielt ihn beim Kopfe 
feſt und Coletti verſetzte ihm vierzehn Meſſerſtiche, wovon ſechs tödtlich 
waren, ſo daß der Unglückliche, in feinem Blute gebadet, zu Boden fiel, 
ohne einen Laut von ſich zu geben. Im Fallen ſchlug der Körper an die 
Thüre, wodurch ein Bewohner des Hauſes aufgeſchreckt rief, wer es fei, 
fo wie die Bewohner der benachbarten Häuſer, da fie ein verworrenes Ge: 
räuſch vernahmen, herbeieilten, um ſich nach der Veranlaſſung zu erkun⸗ 
digen. Unterdeſſen hatten ſich die Mörder bereits geflüchtet, wurden aber 
von dem in der Nähe Wache ſtehenden Soldaten Johann Muka von Ba⸗ 
konyi⸗Infanterie, welcher auf das Geſchrei der Leute hinzueilte, wahrge⸗ 
nommen. Er ſtlürzte auf fie zu, um fie zu verhaften; ſchon hatte er den 
Coletti erfaßt, als dieſer mit dem Muthe der Verzweiflung ſich gegen den 
wackern Soldaten kehrt und ihm mit dem vom Blute Gariboldi's triefen⸗ 
den Dolch fünf tödtliche Wunden verſetzt, wodurch es ihm gelingt, ſich 
flei zu machen. Muka fiel ſinn⸗ und ſprachlos zu Boden und ſtarb den 
andern Tag an den erhaltenen Wunden. Die Mörder wurden ſehr bald eins 
gefangen, und nachdem ſie des Raubmordes überwieſen und zum Tode 
derurth ilt waren, fo wurden Coletti und Brunetti am 21. Juni mit dem 
Strange hingerichtet; der dritte konnte nicht zum Tode verurtheilt werden, 
da er noch nicht das geſetzliche Alter von 20 Jahren erreicht hatte. 


(Lebensrettung.) Stürmiſch blies der Wind am 1. Juni von den 
Bergen herab auf den Comerſee, und trieb die aufgeregten Wogen über 
die Gartenmauern der freundlichen Vorſtadt Borgo Vico, als Hermann 
Beretta, der Schließer des Palaſtes der Ducheſſa Visconti, einen fernen 
Klagelaut zu vernehmen glaubte, und beſchließt, auf den Ste hinauszu⸗ 
fahren. Er weckt ſeine beiden Brüder, Peter und Joſua, zwei muthige 
Schiffer, und befteigt mit ihnen den gebtechlichen Kahn, mit welchem er 
unter Lebensgefahr auf den Ort zuſteuert, wo die Töne herzukommen 
ſchienen. Doch waren dieſe verſtummt, und nur das Geräuſch der aufge⸗ 
thürmten Wogen zu vernehmen; ſchon wollten fie ans Ufer zurückkehren, 
als Hermann in der Höhe von Gecco einen ſchwimmenden Gegenftand, 
einer Tafel ähnlich, erblickte. 
mit Verachtung der ſteigenden Gefahr, ihre Anſtrengung zu verdoppeln, 
und mit lautem Rufe den Schiffbrüchigen, welche man daſeldſt vermuthete, 
de nahe Hülfe zu verkündigen. Dieſe kam in der That im letzten Au⸗ 
genblicke, denn noch einige Sekunden, und die Verunglückten wären ver: 
loren geweſen. Anton Blancht und Dominik Caminada führten bei ein 
brechender Dämmerung eine Ladung Kalk und Holz nach Como, und wa⸗ 
ten bereits bis nach Torno gelangt, als der Wind fir üderraſchte; doch 
kamen fie ohne Gefahr bis zu dem fogenannten Morti di Gecco, einem 

Dit, welcher feinen Namen von den häufigen Unglücksfällen, die ſich dort 
ereignen, erhielt. Dort waren fie eben bemüht, die Barke zu erleichtetn, 
indem fie die Ladung über Bord warfen, als eine ſtarke Welle das aus 
dem Gleichgewicht gekommene Fahrzeug umwarf; ſeit zwel Stunden war 


es eine Beute der Fluthen geworden. Camſnada, halb im Waſſet, hielt 


ch am Steuerruder feſt, Bianchl, bis an den Hals in den Wellen, dle 
auch den allein hervorragenden Kopf jeden Augenblick über deckten, hatte ſich 
mit den Händen an dem Saume des Klels angeklammert. L icht ward 
der Erſtete getett't, aber mit Gewalt mußte man ben L'ßzteren, der kein 
Lebenszeichen mehr von ſich gab, von dem krampfhaft erfaßten Klele los⸗ 
reißen. Hocherfreut über die gelungene Rettung, nahm Beretta die beiden 
Schiffbrüchigen in feine Wohnung auf, und ruf fie, von einigen herzu⸗ 
geeilten Menſchenkteunden unterſtützt, ins Eben zurück, was bei Blanchi 
anfangs zweifelhaft ſchien, fo daß fie in wenigen Stunden wieder ganz 
bergeſtellt waren, nachdem fie ſich der ungeheuern Menge verſchluckten 
Waſſers entledigt hatten. (Oeſterr. Beob.) ö 
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Dies reichte für dle wackern Schiffer hin, 


(Mittel gegen Lungenkrankheit.) Das Zlegenrücker Kreisblatt 
empfiehlt folgendes Mittel für Lungenleidende, welches wir hier zur Prü⸗ 
fung der Aerzte veröffentlichen. „Kein Heilmittel iſt Lungenkranken mehr 
zu empfehlen, als die Einathmung der ſplrituöſen flüchtigen Säure der 
großen Waldameiſen, beſonders im Monat Mal angewandt, und auch in 
den nächſtfogenden Monaten. Der Kranke ſucht ſich im Wald den größ⸗ 
ten und volkceichſten Ameiſenhaufen auf, legt feine Hände auf denſelben, 
bis fie über und über von Ameſſen angelaufen und deſetzt find, zerreibt 
die Ameiſen ſchnell zwiſchen beiden Händen und zieht den geiſtigen Duft 
in ſtarken Athemzügen tief in die Lunge ein. In dem erſten Augenblick 
wird ihm dies heftige Schmerzen verutſachen, je nachdem mehr oder went 
ger die Lunge leidend iſt, nicht andres als ſeien Lunge und Luftröhre 
ſehr verletzt und wund. Dieſem bald vorübergehenden Schmerz wird et 
aber mit Freuden möglichſt oft, wo moglich taͤglich, bei heiteter Früh⸗ 
lingswitterung ſich unterziehen, wenn er erſt einmal die wohlhätigen Wir 
kungen erfahren hat, die er ſchon nach Verlauf der erſten 3 bis 5 Stun⸗ 
den empfindet. Einſender dieſes hat ſeit bereits zehn Jahren von det 
Wirkſamkeit dieſer Kur fo viele Beweiſe, daß er die Ueberzeugung hier⸗ 
mit veröffentlicht: „eingeathmeter Ameiſenſpiritus iſt eins der vorzüglich⸗ 
ſten Mittel gegen kranke Lungen.“ j 


Bihberfdem 

1) Die Brunnen: und Motten: Anftalt zu Salzbrunn, von 
Dr. Auguſt Zemplin. Vierte verbeſſerte Auflage. 1888. 8. 
222 Seiten. _ Breslau, bei Joſef Mar und Komp. 

2) Fürſtenſtein in der Vergangenheit und Gegenwart. Von 

demſelben Verfaſſer. 1888. 8. 136 Seiten, mit einem 

von Rabe gezeichneten Kupfer. Breslau, bei Joſef Mar 

und Komp. 


I. Das unter 1) angezeigte, Ihrer Majeſtäͤt der Kaiſerln von 
Rußland vom Verfaſſer dedicirte Werk, welches nunmehr in der vierten 
Auflage erſcheint, und deſſen früherer Auflage in dieſen Blättern lobend 
und ausführlich erwähnt worden, iſt zunächſt für die Brunnengaͤſte und 
Dlejenigen beſtimmt, welche ſich des Salzbrunnens nicht unmittelbar an 
der Quelle bebienen können. Es giebt außer der Lage dis Brunnen⸗Or⸗ 
tes, der Geſchichte und Literatur der Heilquellen u. ſ. w. zugleich für das 
Verhalten zweckdienliche Winke, welchen ſich der Kranke vor, während 
und nach beendigter Brunnenkur zu unterziehen hat. Auch find ‚dem: 
ſelben höchſt anziehende kurze, aber genügende Beſchreibungen von Salz 
brunns reizenden Umgebungen beigefügt, und dies Alles in einem leichten, 
doch correcten Style vorgetragen, fo daß ſich das Werkchen als eine eben 
fo belehrende als unterhaltende Lektüre überall Eingang verſchaffen wird, 

II. Dem zweiten bier angezeigten, Ihrer Königl. Hoheit der Kron⸗ 
peinzeffin von dem Verfaſſer gewidm ten Werkchen, rufen wir ein herz: 
liches Wilkommen entgegen. Mit demſelben hat der Verfaſſer, welchem 
alle Quellen zugänglich waren, nicht allein den Tauſenden, die jährlich 
unfere ſchleſiſche Schweiz, „Färſtenſtein, feinen Grund und 
feine Anlagen“ beſuchen, ſondern ſelbſt dem Geſchichts for ſcher eine höchſt 
erfteuliche Gabe gereicht. Niemand dürfte dies anzlehende, mit fihtbaree 
Liebe geſchriebene Buch unbeftiedigt aus der Hand legen, Jeder mit ſtiller 
Verwunderung bei dem thatkräftigen Hans Heinrich von Hochberg I., wel⸗ 
cher 1650 von Ferdinand III. zum Reichsfreiherrn und 1666 vom Kaifer 
Leopold zum Reichsgrafen ernannt wurde, verweilen, und nicht minder 
gern ſich das Bild eines Mannes vorführen, wie das des wackern Scholzen 
Kloſe zu Donnerau, welcher durch ſein wahrhaft edles Benehmen nicht 
wenig. dazu beitrug, Fürſtenſteln feinem geliebten Herrn, Haus Heln⸗ 
rich von Hochberg I., und fo vielleicht überhaupt dem Geſchlechte det 
Hochberge zu erhalten. — Auch mancher Irrthum, welcher über Fürſten⸗ 
ſtein verbreitet iſt, wird hier btrichtiget. So herrſcht noch allgemein die 
Anſicht: daß da, wo jetzt die alte Burg ſteht, früher das alte Für ſten⸗ 
berg erbaut geweſen ſei. N 

Druck und Papier beider Bücher lerſterer aus der Offizin des M. Frled⸗ 
länder in Breslau) ſind gut. Der Preis eines jeden derſelben iſt in Salz⸗ 
brunn (bei Cranz) auf 10 Sgr. feſtgeſetzt. 21. 


— — — — 


Theaterbaulichkeiten. 


Je welter die Vorbereitungen zu dem hleſigen neuen Theaterbau vor⸗ 
wätts ſchreiten, um fo allgemeiner äußert ſich bereits unter dem größeren 
Publikum die Theilnahme für dieſes feit Jahren beſchloſſene und immer 
wieder aufgegebene oder verſchobene Unternehmen. Gegenwärtig ſcheint es 
eine Ehrenſache der Stadt, wilde ihm eine neut, erwünſchte Zletde ver⸗ 


danken fol, geworden zu fein, und hoffentlich wird in Kurzem kein wii: 


get Reiſender mehr in feinen flüchtigen Bemerkungen birlchten können, er 
hab: Breslau eben paſſitt, als die ſilberne Jubelfelet des Entſchluſſes, ein 
neues Theater zu erbauen, in einem renommirten Gaſthauſe aufs folennſte 
bezangen worden fei. Bei fo günſtiger Stimmung für dieſe Angelegenheit 
dürfte es daher außer den Männern von Fach, für welche die Notiz über⸗ 
baupt allerwege zu ſpaͤt käme, auch andere intereffizen, daß zu Paris die 
Herausgabe elner Architeetonographie des théätres ou parallele hi- 
storique et eritique de ces Edifices begonnen hat, weiche von dem 
Franzoſen Alexander Donnet, dem Italiener Orgiazzi und dem Deutſchen 
J. H. Kauffmann beſorgt und geleitet wird. Die bis jest erſchlenene erſte 
Serie enthält, von Erläuterungen begleitet, in einem Atlas in gr. Quart 
die Theätres de Paris, construits jusqu en 1820, und wollen wir auf 
dem Lobe nicht zu feſt vertrauen, welches dem Werke von franzöſiſchen 
Journalen in reichem Maaße geſpendet wird, fo iſt doch die in den ver⸗ 
ſchledenſten Beziehungen bewährte Zweckmäßigkeit und hohe Eleganz der 
vorzüͤglicheren Parlſer Theater dekannt genug, um dle Aufmerkſamkeit des 
Auslands auf dieſe Sammlung zu lenken und zu einer fruchttrichen Kennt: 
niß nahme derſelben zu veranlaſſen. N — *. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu 
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. 153 der Br 


eslauer Zeitung. 


Mittwoch den 4. Juli 1838. 


liniverfitäts-&tern 


Thermometer. 
2. Juli Barometer feuchtes 
100, [Bus ap are. | Äußeres, en 
; ? I 
Me. 6 u. 27“ 10.59 16, 2 +14, 44 1,9 
ö 9 u. 27, 1073 17, 2 15566 
Mig. 12 U. E, 10 710 T 18 40 4 18, cl 7, 0 
chm. 8 u. 27 10,50 19, 01 +19, 4 7, 8 
Abb. 9 u. 27“ 10,43 18 21 1 16, 0 40 


Minimum + 14,4 Maximum 4 19, 4 


Theater- Nachricht. 
Mittwoch. „Der Freiſchüt.“ Oper in 3 Akten. 
Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Philippine, 
mit dem Kaufmann Herrn Louis Sachs, beeh⸗ 
ten wir uns, Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
fonderer Meldung, ergebenft anzuzeigen. 

Breslau, den 3, Juni 1838, 

M. D. Conſtädte 


Als Verlobte empfehlen fih: 5 

Philippine GConftädter,, 
Louis Sachs. 

EN ER EEE 

Todes⸗ Anzeige. ; 

Den heute Mittag 12 Uhr im 71ſten Lebens⸗ 

jahre am Schlagfluß erfolgten Tod der Frau 

O. L. Gerichts⸗Canzliſt Crüger, zeigen tiefgebeug⸗ 

ten Herzens an: Breslau, am 2. Juli 1838. 

* Die Hinterbliebenen. 


Bitte um Mildthätigkeit an 
Menſchenfreunde! 


r und Frau. 


Am 12ten d. Mts. Nachmittags um 4 Uhr 


brach zu Bauerwitz in Ober⸗Schleſien, wohl un⸗ 
bezweifelt durch ruchloſe Hand, in einer Scheune 
Feuer aus, welches ſich durch ſchnellen Wind un⸗ 
glaublich ſchnell dermaßen verbreitete, daß binnen 
einer halben Stunde mehr als 150 Ge⸗ 
bäude in vollen Flammen ſtanden, ehe ordentliche 
Hülfe herbeigeſchafft werden konnte. Der bei wei⸗ 
tem größere Theil von 150 Familien und ſehr 
viele Dienfiboten waren nicht im Stande, nur 
zum Theil ihre Habe zu retten; jetzt ſtehen die 
Unglücklichen ohne Obdach, ohne Betten, kaum 
mit den nothdürftigſten Kleldungsſtücken bedeckt, 
da, und wiſſen nicht, wie fie unterkommen und 
ihre, Kinder nähren ſollen; ja felbft der größere 
Theil der Hausbeſitzer wird nicht im Stande ſein, 
aufzubauen, da die geringe Brand- Bonſfication 
hierzu bei Weitem nicht hinreicht und die Be⸗ 
ſitzungen ohnehln verſchuldet ſind und daher 
von ihren Eigenthümern wohl verlaſſen blei⸗ 
den werden. Unbefhreiblih groß iſt die 
Noth und der Jammer; nur das Vertrauen zum 
Vater aller Menſchen und zu den mwohlthätigen 
Menſchen⸗Freunden, gewähren noch einige Hoff: 
nung, da auch von hier aus gern geholfen wurde, 
Es ergeht daher an alle Menſchenfteunde die drin⸗ 
gendſte und freundlichſte Bitte, die Unglücklichen 
durch ein Scherflein in ihrer ſchwer drückenden 
Noth zu unterſtützen, wogegen für die edlen Geber 
aus den dankerfüllten Herzen der Nothleidenden 
die innigſten Fürbitten zu dem Allmächtigen, zur 
Abwendung ähnlicher Unglücksfälle inbrünſtig em⸗ 
porfteigen werden. Die milden Gaben bitten wir 
an din Maalſtrat hier gütigſt einzuſenden, welcher 
alsdann feiner Zeit öffentlich Rechnung darüber 
ablegen wird. 
Bauermiß, den 20. Juni 1888. 
Der: Magi ſt rat. 

Für Breslau offeritt ſich die Buchhandlung 
Carl Weinhold, Albrechts⸗Straße Nr. 53, zur 
Annahme der in Folge vorftehender Bitte etwa 
gütigſt zu reſchenden milden Gaben, deren Mer: 
wendung aus der obengedachten Rechnungslegung 
hervorgehen wird. nr 
nn | | nn nn dan 


Meinen refp. Kunden zeige ich ergebenſt an, 
daß der Buchhalter Hr. F. J. Hisgen von heute 
an aus meiner Handlung entlaſſen worden iſt. 

Breslau, den 1. Juli 1838. 
a Pierre Henry. 


(Temperatur) 


warte. Barometer] Thermometer. 
8. Juli Br : feuchtes Wind, Gewölk. 
a 1888. | 3. e. inneres. zußerts. nede 775 a 
Wind. Gewoͤlk. a 
; Mgs. 6 u. 27“ 10,39 15, 6 11, 88 2. 0 [N. 90] Wolkchen 
7 b 9 u. 27“ 10,41 15, 88 ＋ 12, 2 30 |R 23% Fider⸗Gewdlk 
NW. 4% heiter Mtg. 12 u. 87, 10,83 16, 2 14, 2 4, 6 [R. 30e große Wolken 
N B > er Achm. 8 U. 27, 1008| +17, 2| J 15/6] 5, 8 NR. 299 , 
AND. 9% große Wolken Abd. 9 u. [27 9,860 + 15, 8 10, 8 1, 6 [NRW. 72° 8 
N. 13 kleine Wolken : 
NNW. 8°| Laͤmmergewoͤlk] Mintmur + 10, 8 Maximum + 15, 6 (Temperatur) Oder ＋ 17,4 


Oder + 18, 2 Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Druck von Groß, Barth u. Comp. 


Im Verlage von Wilhelm Gottlieb Korn iſt ſo eben erſchienen und zu haben: 


Schleſiſche Inſtanzien⸗Notiz. 


Verzeichniß 


der ; 5 
Königlichen Militair⸗, Civil⸗, Geiſtlichen-, Schulen⸗ und übrigen 
und öffentlichen Anſtalten 
2 GEAR 


Berwaltungs: Behörden 
der Provinz Schleſien, dem dazu gehörigen Theile der Lauſitz und der Grafſchaſt Glatz 


und namen 
u. 2 


der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Bresla 


Für das Jahr 1838. f 


Mit höherer Genehmigung 
herausgegeben 2 
in dem Ober⸗Präſidial⸗Büreau. 
Giheftet. Preis 1 Rthlr. 


Bei der diesmaligen Bearbeitung vorliegenden Werkes find, mehrfach ausgeſprochenen Wünſchen 
zufolge, auch die Medicinal⸗Perſonen auf dem Lande, die evangeliſchen Landſchullehrer, die conceſſio⸗ 
nirten Privat⸗Erziehungs⸗ und Unterrichts⸗Anſtalten, die erſcheinenden Wochenblätter und Zeitſchrif⸗ 
ten, und die verelbeten Auctions⸗Commiſſalre und Commiſſionaire mit aufgenommen worden, ſo wie 
dem Inhalte ein alphabetiſches Verzeichniß der Schleſiſchen Städte beigefügt. Durch dieſe weſentli⸗ 
chen Zuſätze wird dies im Geſchäfts⸗ und Privat⸗Verkehr höchſt zweckmäßlge Handbuch ſich zum all⸗ 
gemelneren Gebrauche immer mehr empfehlen. 1 IE : 

Breslau, Ende Juni 1888. Ri, 4 
7 Wilhelm Gottlieb Korn. 


Neueste Musikalien. | 

In Carl Cranz Musikalienhandlung (Ohlauer Strasse) ist so eben erschienen: 
W. E. Scholz, 6 Lieder. Nacht. — Des Sängers Liederschaffeg. — Was will die ein- 
same Thräne. — Im Walde. — Liebeslied. — Wär’ ich eine Nachtigall, für eine 
Bass-, Bariton- oder Alt-Stimme, mit Pianoforte (Herren Kammersänger Jos. Wäch- 

ter in Dresden gewidmet). Op. 16. 4s Heft der Gesänge. 15 Sgr. 
Wilhelmine v. Tschirschky, geb. Freyin v. Lüttwitz, 3 Lieder. 
Dein vergessen. — Die Fischerin. — Ich liebe Dich, für Mezzo-Sopran oder Alt, 

mit Pianoforte. (Ihrer Königl. Hoheit der Kronprinzessin gewidmet) Op. 5. 10 Sgr. 

M. Manseld, 3 Lieder von Heine und Chamisso. Op. 1. 12%, Sgr. 


Aufforderung. | | 

Hierdurch werden alle diejenigen, welche dem am 8. April d. J. mit 

Tode abgegangenen Königlichen Lotterie-Einnehmer H. Holſchau dem äl⸗ 

teren noch ſchulden, aufgefordert, ihre Reſte bis fpätejtens den 1. Auguſt 

d. J. in dem ehemaligen Geſchäftslokale des Verſtorbenen, Reuſcheſtraße 

Nr. 64, zu berichtigen oder der gerichtlichen Einziehung der Gelder gewär⸗ 
tig zu ſein. Breslau, den 3. Juli 1838. 8 


— ——— — 
Konzert = Anzeige. Zum Silber⸗Ausſchieben 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum auf Donnerſtag den Sten d. M., laden ergebenſt 
zelge hiermit ergebenſt an, daß Donnerſtag den ein: 5 a 
sten Juli, bei günſtiger Witterung, ein großes Mentzel, Koffetier vor dem Sandthor. 


3 u. Variationen 8 
Pauken⸗Konzert Mühlen Verkauf. 


auf 7 Pauken, 
im Garten des Herrn Liebich vor dem Schweld- Die in der Vorſtadt Glatz gelegene, ſogenannte 
nitzer Thore gegeben wird. Niedermühle mit einem Spitzgang, 1 Streichgang 
Entree a Perſon 2½ Sgr. und 5 Mahlgängen, welche ganz malfiv und in 

Anfang 6 Uhr. Um 7 Uhr mit vollem Occheſter, gutem Bauſtande iſt, beabſichtigt der Eigenthümer 
„Die aufzuführenden Plegen werden durch einen aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere wei⸗ 
beſondern Anſchlagzettel im Garten bekannt ge⸗ ſet nach ; a 
T. > W. D D b n, 

Agent. ‚ 


macht werden. S 5 
Ich wohne i denſtraße Nr. 17. Schriftliche Anfragen werden ortofrei erbiten, 
een eee Sins, den 2. Juli 1838, 


aler Stiller. 


Könnt’ ich 


des Kaufmanns Herrn Wenzel, im iſten Viertel am Ringe. 


Bekanntmachung. 


Der Brennereibeſitzer Anton Scholz in Grenzen⸗ 
dorf hieſigen Kreiſes brabſichtigt auf ſeinem eigenen 
Grund und Boden und daſelbſt entſpringenden 
Waſſer zu feinem eigenen Bedarf eine Mahlmuͤhle 
mit einem 
bauen. 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts 
vom 28. Oktober 1810, wird dies zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht und demnächſt nach §. 7 
Jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein gegründetes 
Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, 
ſich dieſerhalb binnen acht Wochen präcluſſviſchet 
Friſt im hieſigen Königlichen Landräthlichen Amte 

zu Protokoll zu erklären, indem nach Ablauf dle⸗ 
ſer Friſt Niemand weiter gehört, ſondern die lan⸗ 
des polizeiliche Conceſſton höhern Orts nachgeſucht 
werden wird. 

Glatz, den 15. Juni 18388. 

Königliches Landräthliches Amt. 


Aufforderung. 

Seit Ausgang Mai d. J. wird auf dem hieſi⸗ 
gen Raffinerieplatz ein Faß, enthaltend 1 Ctr. O. 
E. G. Blau, ſignirt C. E. N., Nr. 2134, ver⸗ 
mißt, und da ſolches wahrſcheinlich fälſchlich ver⸗ 
laden worden, To wird der ehrliche Inhaber hiermit 
etſucht, daſſelbe gegen Erſtattung feiner Koſten an 
den hiefigen Zucker⸗Raffinerie-Aufſeher Lange ger 

fälligſt abzuliefern. Breslau, 3. Juli 1838. 


Ein großer ſchwarzgrauer flocktäriger Hühner: 
Hund, poinifher Rage, Namens Bonſour, der ſich 
im Anfange vorigen Monats mit einem Wagen 
in Oſſeg bei Grottkau eingefunden hatte, iſt einige 
Tage darauf von dem dortigen Dominium, nach 


vorheriger Abftreifung des Halsbandes wieder weg⸗ 


gelaufen. Wer ſolchen in Breslau, Ohlauer Str. 
Ne. 43 abliefert, oder ſichere Nachricht darüber 
ertheilen kann, wo ſich derſelbe gegenwärtig bifin- 
det, erhält eine Belohnung von 


Zehn Thalern. 


Eine anſtändige junge Dame wünſcht von Mi⸗ 
chaell d. ab eine Wohnung in der Stadt, bei einer 
ſtillen Familie oder einer honetten Wittfrau zu 

beziehen, die aber von deren Piecen getrennt fein 
und einen beſondern Eingang haben muß. Nähere 
Auskunft hierüber egtheilt der J. Sekr. Niewrziwy, 


Hinter⸗Dom, Scheitniger Str. Nr. 31, 3 Stiegen. 


Mineral: Brunnen 
von neueſter Iuni- Füllung 
empfing ich heute direkt von den Quellen die er⸗ 
warteten Sendungen von nachbenannten, zum 
Theil ſeit einiger Zeit vergriffen geweſenen Brun⸗ 
nenſorten, und empfehle ſolche . 
als ganz vorzüglich kräftige, friſche Juni⸗ 
5 Füllung 
zu geneigter Abnahme, als: 
Adelheidsquelle, Kiſſinger Ragozzi (roth 
und ſchwarz geſiegelt), Wildunger, Pyr⸗ 
monter, Selter, Geilnauer, Fachinger 
und Emſer Kränchen⸗Brunn; Eger Fran⸗ 
zens⸗Brunn, Eger Sprudel- und Salz⸗ 
quelle; Marienbader Kreuz- und Ferdi⸗ 
nandsbrunn, Mühl: und Ober⸗Salzbrunn, 
Flinsberger, Cudower, Langenauer, Alt⸗ 
waſſer und Reinerzer Brunn; Püllnaer 
und Saidſchützer Bitterwaſſer, und äch⸗ 
tes Karlsbader Salz in Hriginal⸗Schach⸗ 


teln. 
Karl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


U 
— 


im Gewilbe dei Mad. Mathes zu erfragen: 


Meubles ſind billigſt zu vermiethen 
Biſchofſtraße Nr. 12, eine Stlege hoch. 


oberſchlagigen Waſſertade neu zu et 


— — :ſeH—̃— — — — 
Ein herrenloſer Hund iſt am Nathhaus Nr. 24 


— 


N ee e 75 
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Wagen „Auktion. 
Freitag den 6. Juli 0. Mittags 12 Uhr werde 
ich am Ringe im alten Rathhauſe einen bereits 
gebrauchten, in Federn hängenden Wlener Reiſe⸗ 
Wagen meiſtbietend verſteigern. 

Saul, Auktlons⸗Kommiſſarius. 
Anterrichts⸗ Anzeige. 

Unterricht in allen Gymnaſialwifſen⸗ 
ſchaften wird von einem Studierenden gründlich 
und billig ertheilt: Ritter⸗Platz Nr. 7, 2 Stiegen 
hoch. 


Bekanntmachung. 

Da ich von heute an den Gaſthof zum goldnen 
Schwerdt vor dem Nikolaithor in Pacht übernom⸗ 
men habe, zugleich auch mein Fuhrwerk, wie früher, 
im polniſchen Biſchof beibehalte, ſo erlaube ich mir 


die Bitte an Hieſige und Auswärtige um recht 


zahlreichen Beſuch, und werde mich bemühen, jedem 


Wunſche entgegen zu kommen. s 
8 8 e W. P ive , 


Gaſtwirth zum goldnen Schwerdt. 


Anzeige. 

Ein auf dem hieſigen Ringe befindliches, neu 
maſſiv gebautes, mit Flachwerk gedecktes, 3 Stock 
hohes Eckgebäude, worin ein großes helles Ver⸗ 
kaufsgewölbe nebſt Comptolr ꝛc., iſt aus freier 
Hand, mit einer kleinen Einzahlung, zu verkaufen, 
und deshalb durch frankirte Briefe das Genauere 
zu erfahren bei 

S. Friedländer in Frankenſtein. 


Zauf-, Confirmations⸗ und Ge: 
legenheits⸗Medaillen 

in Gold und Silber, empfing in reichhaltiger Aus⸗ 

wahl und empfiehlt zu Katalog⸗Preiſen: 


Billig zu verkaufen: Zn 
ein 6 Oktaven breiter Flügel zum Treten, Maha⸗ 
goni⸗Holz, gut gehalten, Goldne⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 20 
im Kleider⸗Gewölbe. 


Eingemachten 


er oſtindiſchen Ingwer EM 


(in bunten Originalkrügen) 


j und 
echt englifches Seufmehl 
(in Blaſen) : 
offeriert in friſcher und beſter Qualltät: - 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


Hiute Mittwoch den 4. d. M. im Garten zum 
Prinz von Preußen großes Horn⸗Concert von dem 
Muſik⸗Chgor der königl. hochlöbl. 1 Abtheilung 
6. Artillerie⸗Brigade, wozu erzebenſt einladet: 

Büttner, Coffetier im Prinz von Preußen. 

Für auswärtige Rechnung kaufe ſch Hirſchhörner 
und bezahle pro Pfund 8 Sgr. 

Agent und Eioerdunen⸗Fabrikant 


Siegfrled Litthauer, Karlsſtr. Ne. 30. f 


Im Spiegelfenfterhaufe, Ohlauerſir. Nr. 43, 
iſt der erſte Stock mit oder ohne Stallung zu ver⸗ 
miethen und Micharli zu beziehen. Näheres da: 
ſelbſt bei . Gramann. 


Das wohl aſſortirte Lager ächt franz. Parfüme⸗ 


rien des A. Brichta, oi- devant à Paris, be⸗ 3 


findet ſich während der Bade⸗Saſſon in Salzbrunn 
unter der Kolonade (Eliſenhalle Nr. 8). 


Ein 6 und ein Foktaviger Flügel, 
ntueſter Bauatt und von vorzüglich gu: 
UA tem Tone find billig zu verkaufen Alt 


8 886 88 888 
ung von C. Tſchech, am Ringe Nr. 27, iſt von heute Albrechtsſtraße Nr. 3, im Hauſe 885 5 
Breslau, den 2, Juli 1838. 


N 28875 3 
See 


zu beziehen. 


N 1 
9 . 


Schmiedebrücke N. 1 am Ringe iſt der erſte Stock, drei 
in einander gehende Stuben, nebſt Zubehör, an ei⸗ 
nen ſtillen Miether zu vermiethen und Michaeli 
Das Nähere 3 Stiegen. 


Es wird eine, zu Michaeli d. J. beziehbare, 
aus 5 Picgen beſtehende und im iſten Stockwerk 
eines innerhalb der Stadt hleſelbſt belegenen Hau⸗ 
ſes befindliche Wohnung zu miethen gefucht. Wer 
eine ſolche Wohnung ablaſſen kann und will, be⸗ 
liebe feine besfanftae ſchriftliche Anzeige, unter An 
gabe des jährlichen Mieths⸗Betrages. alsbald an 
das Köniel. Intelligen⸗Cemptoir, Herrenſtraße Nr. 
20, gefälligft abzugeben. 


— ˙ ·—— 
Nikolai⸗Straße Ne. 22 iſt im Vorderhauſe 3 
Stiegen eine Wohnung, ſo auch im Hinterhauſe, 
zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 


Miethsgeſuch. 

Eine Wohnung von 6 bis 7 Zimmern und 
Zubehör, wo möglich nicht zu welt von der Wall⸗ 
ſtraße entlegen, wird vom 1. Oktober c. ab zu 
miethen geſucht. Etwanige Offerten werden Oder⸗ 
ſtraße Nr. 27 im Laden angenommen. 


Zu vermiethen iſt der Lte Stock mit und ohne 
Pferdeſtall, Altbüßerſtraße Nr. 19. 


Zu vermiethen iſt eine meublirte Stube, Oder⸗ 
ſtraße Nr. 3, im erſten Stock. 


a a en a a 0 

Schweidnitzer Straße in Stadt⸗Berlin ſind im 
erſten Stock elegant meublitte Zimmer zu vetmie⸗ 
then und bald zu beziehen. 


Zu vermiethen iſt eine Wohnung von 2 kleinen 
Stuben, vorn heraus im zweiten Stock: Schweid⸗ 
nitzer Straße Ne. 8. 


Karlsſtraße Nr. 1 iſt eine meublirte Stube für 
einen auch zwei Herren zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here im Hauſe 2 Stiegen hoch. . 


— ͤ ...' 

Zu vermieden und bald zu beziehen iſt eine 
meublirte Stube nebſt Entree: Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 12. 


Angekommene Fremde. 


Den 2. Juli. Hotel de Sileſie: Herzogin Helene . 


von Würtemberg aus Kartsruh. — Drei Berge: Hr. 
Gutsb. Jordan a. Pokendorf. Hr. Kaufm. Jaͤſchke a. 
Ratibor. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Schoͤler aus 
Reichenbach. — Gold. Gans; Hr. Rittmeiſter v. Czar⸗ 
nowski aus Kempen. Hr. Tribunalsrichter Noinski aus 
Kaliſch. HH. Gutsb. v Wezyk u. von Rembowski aus 
Krakau. Hr. Fabr. Vetter a. Warſchau. Hr. Schauſpiel⸗ 
Dir. Ringelhardt u. Hr. Privat⸗Gelehrt r Herloßſohn a. 
Leipzig. — Gold. Hecht: Frau Kaufm. Berthold aus 
Glogau. Hr. Kfm. Brunkuber a. Naumburg. Weiße 
Kdler: dr. Kfm. Richter u. Hr. Regierungs⸗Canzlei⸗In⸗ 
ſpektor Krauſe a. Oppeln. Hr. Stadtgerichts⸗Dir. Gartz 
a. Charlottenburg, Hr. Ober⸗Zoll⸗Inſp. Löwe a. Neu⸗ 
Berun, — Rautenkranz: Hr. Kaufm. Singerſohn aus 


Braun aus Goͤslin. 


baſſer Straße Nr. 52 eine Treppe hoch. Rebentiſch a. Berl n. 
22ͤ — — —ꝛæ᷑ʃñn—— EEE a 
Getreide⸗Preiſe. | 
Breslau, den 3, Juli 1838. 
Höch ſte r. Mittlerer. Nledrlgſte r. 
Weizen: 2 Relr. 6 Sgr. — Pf. 2 Rilr. 3 Sgr. 6 Pf. 2 Me 1 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 10 Sgr. — Pf. 1 betlr. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Keir. 7 Sgr. — Pf. 


Gerſte: — Mile, 28 Sgr. 6 Pf. — Ktlr, 
— tir. 27 Sgr. 


Hafer: — Mile. 28 Sgr. 6 Pf. 


28 Sgr. — Pf. — Rtlr. 28 Sgr. 6 Pf. 
6 Pf. — Mile 26 Sgr. 6 Pf. 


Der vierteljährige Abonnements-preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ if am hiefigen Orte 


1 Thaler 20 Sgr., f 


% für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 
edlen Chronik (melusiye Porto) 2 Thlc. 12% Sgr. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
die 11 allein 2 Thlr.; die Chronik allein 
Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Auswärts koſtet die Breslzuer Zeitung in Verbindung mit der 
20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


1 


